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Der „Reichsanzeiger“ hat geſprochen. 

Geftern gegen Abend traf folgende einem Theile 
unſerer Leſer ſchon durch ein Extrablatt bekannt 
gegebene Nachricht ein: 


Berlin, 1. Juli. (Tel.) Der „Reichs- 
anzeiger“ veröffentlicht ſoeben den Rück- 
tritt des Staatsſecretärs und Vice- 
Präſidenten des Staatsminiſteriums 
v. Bötticher und die Ernennung des 
Reichsſchatzſecretärs Bofadomskn zum 
Staatsſecretär des Innern, Staats- 
minifter und Stellvertreter des Reichs; 
kanzlers, des Finanzminifters Dr. von 
Miquel zum Vicepräſidenten des Staats- 
minifteriums. des Generals Podbielski 
zum Staatsſecretär des Reichspoſtamts. 


Ueberraſchungen ſind es keineswegs, die der 
„RNeichsanzeiger“ damit der Welt verkündet hat. 
Es war ja alles ſchon ziemlich genau bekannt, in 
breiteſter Oeffentlichkeit ſeit Wochen in der Preſſe 
behandelt und in den Parlamenten geſtreift. Die 
Ernennung Podbielskis zum Staatsſecretär des 
Reichspoſtamts waren wir ſchon am vergangenen 
Freitag in der Lage, als pofitiv melden zu können. 
Miquels Avancement zum Dicepräſidenten des 
Staatsminiſteriums ftand ebenſo feſt, wie die 
Thatsache, daß er auf die Stellung eines Stell- 
pvertreters des Reichskanzlers im Reiche verzichtet 

habe., und ebenſowenig neu ift es, daß der bis- 
berige Schatzſecretär Graf Pofadomskr mit dieſer 
Stellung ſowle mit dem Secretariat des Innern 
bekleidet worden iſt, Seltſam iſt nur, daß der 
größte Theil dieſer ſchon lange feftitehenden Der- 
änderungen im Minifterium nicht auch ſchon 
lange bekannt gegeben iſt, und nur ein Punkt 
iſt es, der ſich etwas ſchneller abgewickelt hat, als 
man noch annehmen konnte: der Rücktritt des 
Herrn v. Bötticher, der behanntlih noch am 22. 
Juni im Reichstage äußerte, er habe fein Rüc- 
trittsgefuh noch nicht eingereicht und die 


Trennungsſchmerzen ſeien noch zu vertagen. 


Allerdings fügte er auch hinzu: „Die Abjdieds- 
funde rückt vielleicht immer näher“. Man 
meinte erſt, das bedeute eine Vertagung des die 
Perſon v. Böttichers betreffenden Theiles der 
Kriſis bis zum Herbſt. Nun iſt es raſcher 
gegangen. Auch Kerr v. Bötticher hat ſeinen 
Platz geräumt, den er ſen 17 Jahren in Ehren 
eingenommen. N 2 

Marſchalls Rücktritt hat der „Reichsangzeiger 
noch nicht veröffentlicht, ſo ſicher er auch 
iſt. Soweit iſt alſo der Schleier definitiv 
gefallen. Dunkel ſchwebt nun nur noch 
über der Perſon des zukünftigen Reihsihah- 
fecretärs und vor allem über einer Frage, an die 
ſich jetzt — um unſere Worte aus der geſtrigen 
Abend Ausgabe zu wiederholen — das 
Hauptintereſſe knüpft: Wie lange bleibt 
Hohenlohe noch im amt und wer wird 
deſſen Nachfolger? Wann und wie wird dieſe 
Frage entſchieden werden? 


* 

Der neue Dicepräſident des Staatsminiſteriums, 
Herr v. Miquel, geboren 1829, ift bekanntlich 
jeıt 1890 Finanzminifter. 

Graf Pojadomshy, der Böttichers Erbe im Reiche 
antritt, ift geboren 1845 in Großglogau, ftudirte 
die Rechte, wurde Landrath und war Candeshaupt- 


Feuilleton. 


Nachdruck verboten. 
um eine Fürſtenkrone. 
50) Roman von Reinhold Ortmann. 
endlich, nach einer Zeit des Wartens, von der 


jede Minute dem unglücklichen Weibe zu einer 


ualvollen Ewigkeit geworden war, kamen raſch 
nach einander mehrere Aerzte. Sie machten ernſte 
Geſichter, jobald fie nur einen Blich auf das 
Kind geworfen hatten. Dann zogen ſle ſich in ein 
Nebenzimmer zurück und hielten kurze Berathung 
mit einander. Was ſie als Ergebniß derſelben der 
Gräfin mittheilten, mar im Grunde nichts anderes 
als eine ſchonende Vorbereitung auf die unver⸗ 
meidlich ſcheinende Kalaſtrophe; doch Raffaella 
klammerte ſich nur an den Strohhalm von Hoff- 
nung, den man ihr aus Mitleid noch reichen zu 
müſſen glaubte, und fie wurde nicht müde, ihrem 
sterbenden Kinde unter Küſſen und Thränen zu- 
zuflüſtern, daß es nicht von ihr gehen, daß es 
ihr nicht die Grauſamkeit anthun dürfe, fie zu 
verlaſſen. — E $ 

—.— aber hinten in dem Kinderſtübchen 
ein zartes junges Menſchendaſein jenen ſchweren 
Kampf kämpfte, den keine Opfer willigkeit ihm zu 
erſparen, keine Mutterliebe ihm zu erleichtern ver- 
mochte, führte vorn in dem üppigen Empfangs- 
falon der Marcheſe Inigo d'Avolos del Vaſto 
eine gar ſeltſame Unterhaltung mit dem Beſucher. 
den er — wahrlich mehr zu ſeinem Schrecken 
als zu feiner Freude — beim Eintritt dort be- 
reits vorgefunden hatte. Finter dem ſeidenen 
Zenftervorhang war er hervorgetreten, als er 
das Geräuſch einer geöffneten Thüre vernommen 
atte, und das gedämpfte Licht der hohen 

äulenlampe, neben welcher er nun ſtand, war 
auf ein fahles, abgejehrtes Geſicht mit tiefen, un 
deimlich glühenden Augen gefallen. 


x arbeitel / hatte, 


mann von Poſen, als er im Auguft 1893 an 

Stelle des Freiherrn v. Maltzahn zum Staats- 

ſecretär des Neichsſchatzamtes ernannt wurde. 
Ueber Podbielski als Stephans Nachfolger 


ſchried geſtern die freiconſervative „Poſt“: „Die 


bevorſtehende Ernennung des Generals a. D. 
v. Podbielski zum Generalpoſtmeiſter hat 
in weiten Kreiſen der Bevölkerung unlieb- 
ſames Aufſehen erregt, welches ſich in den 
abfälligen Urthellen des weitaus größten 
Theiles der Preſſe kundgiebt. „Es wird vor- 
nehmlich mit der Thatſache operirt, daß Kerr 
v. Podbielski früher Cavallerieoifizier war. Dabei 
liegt zunächſt die Erinnerung an ſeinen Vater 
nahe, welcher in der Cavallerie deſonders bei den 
Huſaren bis zum General avancirt, einer der 
beſten Generalinſpecteure der Feldartillerie war, 
die man ſich denken kann. 
aber vor allem auf nicht militäriſchem Gebiete 
als vorzüglicher Organiſator und Derwalter be- 
währt; namentlich auch nach der Richtung der 
Jinanzen. Wird er ernannt, jo dürfte dieſe Seite 
der Sache vornehmlich in's Gewicht gefallen ſein.“ 

Möge das genannte Blatt Recht behalten und 
mögen ſich die poftaliihen Dinge unter der 
Leitung des neuen General - Poſtmeiſters fo ge- 
ſtalten, daß das „unliebſame Aufſehen“. welches 
gerade dieſe Ernennung allerdings und nicht 
unbegreiflicher Weiſe in den weiteſten Kreiſen 
des Volkes erregt hat, ſich als unge- 
rechtfertigt erweiſen. Jedenfalls dürfte nun auch 
der Rücktritt des Unterſtaalsſecretärs im Reichs- 
poftamt, Ziſcher, der nach allgemeiner Auffafjung 


die erſte Antwariſchaſt auf den Poſten Stephans 


halte, deſſen tüchtiger Mitarbeiter er geweſen, 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 
* 

Karl Heinrich v. Bötticher wurde am 6. Januar 
1833 in Stettin geboren. Nach Abſolvirung des 
Gnmnafiums wandte er ſich dem Studium der 
Rechte zu und trat dann in den Glaatsvermaltungs- 
dienſt ein. Er war von 1862 bis 1865 Juſtitiacius 
an den Regierungen in Gumbinnen, Danzig, 
Stralſund und potsdam und wurde dann Hilfs- 
arbeiter im Handelsminiſterium. Nachdem er darauf 
noch zwei Jahre im Minifterium des Innich ge⸗ 
rbeite wurde er 1872 zum Geheimen Re- 
den und vortragenden Rath in dem- 
elben ernannt. Ein Jahr ſpster ging er als 
Landdroft nach Kannover und 1876 erfolgte feine 
Ernennung zum Regierungspräfiventen in Schles- 
wig, eine Stelle, die er nach dreijähriger Wirk- 
jamkeit mit dem Oberpräfidium von Schleswig- 
Holſtein vertauſchte. 
Jahre dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe und 


1878 bis 1879 dem Reichstage angehört, wo er 
In der Zolltarif⸗ 


ſich zur Reichspartei hielt. 
Commiſſion entfaltete er eine eifrige Thätigkeit als 
Dertreter gemäßigter Schutzölle und der Agrar- 
sölle und ſtand in .beionderem Anſehen beim 
damaligen Reichsnanzler Fürſten Bismarck. Der- 
felbe bewirkte im September 1880 ſeine Er. 
nennung zum preußiſchen Staatsminiſter und 
Staatsſecretär des Peihsamts des Innern an 
Hofmanns Stelle. 

Bötticher entwickelte als Stellvertreter des 
Reichskanzlers im Bundesrath und Reichstag eine 
außerordentliche und wirkſame 
namentlich für die Durchführung der focialen 
Reformen; das Zuſtandekommen des Invaliden. 
und Altersverſicherungsgeſetzes im Jahre 1889 
war ſeinem unermüdlichen Eintreten für daſſelbe 
zu danken. an Stelle Puttkamers wurde 


— — . — 


Der Narcheſe wich betroffen um einen Schritt 


zurück, und feine Augen maßen unwillkürlich 
die Entfernung bis zur Thüre. Aber er ſah, 
daß der Andere diesmal völlig unbewaffnet war, 
und darum legte er einen ungleich größeren 
Muth an den Tag, als bei jener verhängniß⸗ 
vollen Unterbrechung, welche einſt die Hochzeits- 
feier ſeiner Tochter erfahren. 

„Weich“ eine Ueberraſchung, mein lieber Herr 
Wismar!“ ſagte er ſehr herzüch. „Ich bin währ⸗ 
baftig ſehr erfreut, Sie hier zu ſehen! Sie 
haben ſich alſo ganz ausgejöhnt mit meine arme 
Tochter?“ 

„Ganz ausgeſöhnt — ja!” beſtätigte der Andere 
mit beiſerer, völlig klangloſer Süümme. „Aber ich 
muß fie ſprechen — gleich ſetzt ſprechen! Möchten 
Sie nicht die Güte haben, ihr das zu ſagen, Herr 

archeſe?“ 

„O gewiß — gewiß! Das heißt, ich thäte es mit 
dem meiſten vergnügen, wenn fie ni t gerade 
auch mic hätte hinausgeſchickt aus der Kranken- 
ſtube. denn Sie werden gehört haben, mein 
lieber Herr Wismar, daß der arme, kleine 
Bambino ift ſehr krank.“ 

Der Schauſpieler ſtrich ſich das wirre Haar 


aus der Stirn und ſtarrte eine Weile, wie geiftes- 


abweſend vor ſich hin, ehe er antwortete: „Ja, 
ich habe es gehört. Aber was thut das? Ein 
Kind dieſes Grafen — was iſt an ihm gelegen? 
Erſt wenn es auch todt iſt, wird Raffaella frei 
ſein, ganz frei — und unſer Glück wird feinen 
Anfang nehmen — unſer heiß erjehntes köſt⸗ 
liches Glück.“ 

Der Marcheſe zog ſich ganz langſam in ber 
Richtung gegen die Thür hin zurück. „Aller 
dings“, ſagie er, „es wäre gewiſſermaßen ein — 
ein Hinderniß — dies kleine Kindchen! Aber da 
Raffaella jetzt nun doch einmal iſt in Anspruch 
genommen von es, jo — fo dürfte ich Ihnen 
vielleicht proponiren, mein lleber Herr Wismar. 
daß Sie wiederkommen ein — ein anderes Mal.” 

Er war im Grunde des Herzens nicht wenig 


Der Sohn hat ſich 


Er hat Ende der ſechziger 


Thätigkeit, 


Kanone beſonders furchtbar; die aus allen Ge⸗ 
ſchützen ſchleßende Batterie kann 300 bis 360 
Schüſſe in der Minute abgeben, und da jeder 
Schuß 240 Kugeln umfaßt, fo kann man ſich 
leicht ausrechnen, welch rieſige Menge von Ge- 
ſchoſſen eine Batterie auf den Feind nſederregnen 
laſſen kann. das Commando, mit dem das 
intenſive Feuer angeordnet wird, ift an ſich furcht 
bar ausdruksvoll: „Par rafales, pieces feu!“ 
(zu Sturmſtößen; Gefchütz: Feuer!) Und in d 
That iſt ein derartiges Feuer ein Windſtoß, el 
Orkan, der ganze Regimenter dahinraffen kann, 
Es ſteht außer Zweifel, daß unſere neue g none 
das vervollkommetite aller beſtehenden Zeldgeſchütze 
iſt. Die Regimenter ſind damit noch nicht Suede 
rüſtet worden; wir wiſſen aber aus befter Quelle, 
daß die Arſenale ſolche täglich herſtellen. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Juli, Der 4 wird ſich am 


Bötticher am 1. Juli 1888 zum Dicepräſidenten 
des preußiſchen Staatsminiſteriums ernannt. Seit 
dem Rücktritt des Fürften Bismarck war er be- 
kanntlich der Gegenfland unabläſſiger, häufig in 
gehäſſiger Weiſe bis in feine Familie ein- 
dringenden Angriffe der Anhänger des alten 
Curſes. Zu und nach Caprivis Zeiten bildete er 
mit Marſchall die Hauptſtütze der Regierung, 
namentlich als gewandter Redner im Parlament. 
Er hat ſich als ſolcher ſtets eines Auftretens be- 
fleißigt, daß er auch die Hochachtung der Gegner 
genoß, wie er ſich überhaupt einen ehrenvollen 
Platz in der neueren deutſchen Geſchichte erworben 
hat. Wir bedauern feinen unter den gegen- 
wärtigen Zeitläuften erfolgten Rücktritt aufrichtig 
und aus denſelben Geſichtspunkten, wie wir den- 
jenigen des Freiherrn v. Marſchall bedauert haben. 
Od ſich Herr v. Bötticher nunmehr in die 
i Ruhe des Privatlebens zurückziehen oder auf 
! einen Oberpräſidentenpoſten verſetzen laſſen 
wird — bekanntlich haben 8 die eee 
Wetterpropheten ſchon von jeher esmwig- : “ 
Zollein zugedaat, wogegen die bismarch ice ; SIEHT, Han, 5 1 "begeben, 
Preſſe freilich mit dem Hinweis auf die Zuge⸗ 1 N früh öl on Det Wal Pen non 
börigheit Cauenburgs und damit des Altreichs- Montag jrub wird er N 3 


hanzlers zum eventuellen Serrſchoftsbereich des | Meiterreifen. 
viel angefeindeten Staatsmannes proteftirte —, | _ Berlin, 1. Juli, Die Ankunft der Kaiferim 

das wird die Zukunft lehren. in Tegernſee erfolgt nach bisherigen dispoſttlonen 
Dienstag, den 6. Juli, während die Prinzen bereits 
nächſten Sonntag eintreffen. Ein großer Th 
der Dienerſchaft ift bereits angekommen und m 
Auspacken und Einrichten beſchäftigt. Die Reif 
der Kaiſerin erfolgt im ftrengften Incognito, ſeder 
Empfang iſt verbeten. 

[ Kaiſerreiſe nach Karlsruhe, er N 
dung aus Karlsruhe wird dort zum 18. Oktob 
aus Anlaß der Einweihung des dortigen Kaiſer⸗ 
denkmals der Kaiſer erwartet. 

[Eine Zeichnung des Kaisers.] Die Londoner 
Buchhändlerfirma Gampion, Cow u. Co. wird. 
wie die „Allg. Corr.“ meldet, in den nächſt 
Tagen eine internationale Kunſt-Zeliſchrift m 
dem Titel „Roma“ herausgeben. In der erſten 
Nummer wird ſich eine vom deutſchen Kalſer ge- 
zeichnete „Seeſchlacht“ befinden. 

Ieauen- und Kinderarbeit.] Die in ver- 
ſchiedenen Ländern. vorgenommenen Berufs- 
zählungen laſſen Interefjante Bergleiche über den 
Antheil der Frauen und Kinder an der Erwerbs- 
thätigkeit zu. daß der Bruchtheil der nicht er- 
werbenden Bevölkerung groß fein muß, ergiebt 
ſich ſchon daraus, daß darin die Zahl der Kinder 
enthalten iſt; in deutſchland befinden ſich beiſpiels⸗ 
weiſe unter 100 Einwohnern 85 Kinder unter 
15 Jahren, in dem kinderarmen Frankreich 27. 
Nach der Berufszählung im Jahre 1895 waren in 
Deutihland 56 Proc. der Geſammtbevölkerung 
nicht rwerbsthätig, in Italien 48 Proc., in Oeſter- 
reich ſogar nur 43 Proc., fo daß in den zuletzt 
genannten Ländern der Frauen- und Kinderarbeit 
augenſcheinlich ein größerer Antheil an der ge⸗ 
ſammten Erwerbsthätigkeit zufällt. Für Italſen 
machen die Kinder unter 15 Jahren nicht weniger 
als 13 Proc. aller Erwerbsthätigen aus, eine 
Erſcheinung, die mit der durch das Klima be- 
dingten früheren körperlichen Reife zuſammen⸗ 
hängt. Frankreich und Großbritannien nähern 
ſich dagegen den deutſchen Derhältnißzahlen⸗ 
während die Vereinigten Staaten darüber hinaus 
unter 100 Einwohnern nur 82 Erwerbsthätige 
aufweiſen. > 

* [Directe Naturalieneinhäufe für das Heer. 
Das baieriihe Ariegsminifterium bat unter dem 


— 


Freitag Vormittag auf der „Fohenzollern“, be= 


Neue Gchnellfeuer-Ranonen in 
Frankreich. 


Der „France“ find als Antwort auf deren 
} Artikel über die neuen deutſchen Geſchütze folgende 
Mittheilungen von einem höheren Artillerieofſthier 
gemacht worden: „Das techniſche Artilleriecomité 
prüft ſeit einiger Zeit eine neue Gchnellfeuer- 
Feldkanone, die gewiß die beftverpollkommnete 
| aller beſtehenden Waffen ift. Diefe Kanone iſt von 
75 Millim.-Kaliber und ruht auf einer doppelten 
g Lafette; bnydropneumatifhe Bremſen vereiteln 


vollſtändig den Rüchſtoß und bringen das Ge- 

ſchütz nach jedem Schuß von ſelbſt auf ſeinen Platz 
zurück. da der Nückſtoß nicht auf das Geſchütz 
wirkt, jo bleibt dieſes beim Schleßen ſtets ge- 

richtet. Beim Schließen des Verſchluſſes geht der 
Schuß von ſelbſt los. Auf dieſe Weiſe kann ein 
Geſchütz 40 bis 60 Schüſſe per Minute abgeben. 
Ein anderes wichtiges Ergebniß iſt bei der 75 
Milliim.-Kanone erzielt worden hinſichtlich des 
Platzens der Geſchoſſe. Ohne Artillerift zu ſein, 
weiß alle Welt, wie man eine Granate in der 
Luft zum Platzen bringt. die Rakete der Granate 
trägt in einem Zinnrohr eine ſpiralförmig ge- 
| wundene Lunte; wenn man das Zinnrohr an 
einem beſtimmten punkte durchlöchert, jo befhränkt 
man dadurch nach Gutdünhen die Dauer der Der- 
brennung der Lunte, fo daß die Granate in der be- 
abſichtigten Höhe platzt. Zu dieſem 3wech befiehlt 
der Sectionschef: „Oeffnet jo und fo viele 

Gecunden”, allein man begreift, daß im Felde 
| Irrthümer leicht möglich find, die durch das 

automatiſche Durchbohren der Zinnröhre in der 
| neuen 75 Millim.-Nanone vermieden wurden. 
| 
I 
i 
| 
I 
\ 
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—— en nu 


Die 75 Millim.-Granate platzt nicht eigentlich; 
bildet ſelbſt eine kleine Kanone; die a 2 
rückwärts liegt, treibt die Geſchoſſe, mit denen 
die Granate angefüllt iſt. Unter dem Drucke der 
Gaſe dehnen ſich die Wände ein wenig aus und 
der Dordertheil der Granate reißt ſich vom Stoß- 
boden los. Eine auf den Feind ſchießende Batterie 
bat vorher ihre Schußlinie zu regeln. Iſt das 
geſchehen, dann find die Wirkungen der 75 Millim.- 


— todt! Nun babe ich nichts mehr auf der 
ganzen Welt.“ 

Sie hatte Wismar nicht ſogleich geſehen, und 
etwas furchtbar Drohendes erſchien auf ihrem 
Geſicht, als er nun auf fie zutrat, Aber er war 
nicht in der Derfafjung, das zu bemerken. 

„Ich — ich werde dich tröſten, Raffaella!“ 
fagte er mit feiner heiſeren Stimme. „Es iſt ja 
gut, daß es geftorben iſt — denn nun wird nichts 
mehr zwiſchen uns ſtehen — kein Gatte, kein 

Kind und kein Elender, der dich beſchimpft! Todt 
ſchlugen — alle todt -- = iſt's 15 5 8 
j Nun werden wir miteinander fliehen, weit in 
Wenn er überhaupt eine Ant- . f 3 

wort auf ſeine freundlichen Bemerkungen erhielt, 8 * Teoden mögen ee 

ſo ſtand ſie entweder in gar keinem Zuſammen- Er ſtand jetzt gerade unter dem brennenden 

hange mit der Keußerung. durch die fie hervor- Kronleuchter, und wie er nun bei den letzten 
erufen worden war, oder fie wurde in einem | Worten feine Arme ausbreitete, da wurde deutlich 

o düſteren, drohenden Ton gegeben, daß dem eine Anzahl großer dunkler Flecken auf dem 

Dichter mit dem gewaltigen Schnurrbart das Bruſteinſatz ſeines Oberhemdes ſichtbar. 

Herz bis zum Halſe klopfte, und er mit wahrer Raffaella!“ ſtieß er nach einem tiefen Auf- 

Inbrunſt das Ende dieſes unerwünſchten Zu- 5 

ſammenſeins erjehnt athmen hervor. „Ich habe mein Verſprechen ge- 
5 halten, nun begehre ich meinen Lohn.“ 


erſtaunt über ſeine eigene Tapferkeit, und ſein 
} Selbſtbewußiſein ftieg noch um ein Bedeutendes, 
als er ſah, daß der Andere feinen Vorſchlag 
ſcheinbar ganz gelaſſen aufnahm. 

„Nein, ich kann nicht wiederkommen!“ er- 
widerte er nur kurz und hart. 
warten.“ 

Dies gemeinſchaftliche Warten aber war aller- 
dings ſehr wenig erheiternd für den bedauerns- 


* 


„Ich werde alſo 


werthen Marcheſe; denn all ſeine verzweifelten 


Derſuche, ein unbefangenes Geſpräch mit dem 
ehemaligen Hausfreund anzuknüpfen, 


vollſtändig fehl. 


Da plötzlich ſchlug ein Laut an ihr Ohr, der fie A 175 
Beide gleichzeitig hoch aufhorchen ließ. Es war . „Mörder ! Se 


ein Aufihrei aus weiblichem Munde — ein Ä 
Schrei, wie fie ihn gleich ſchrill und herzſchneidend . gefangen! Er ba einen Menschen err 


nie zuvor von Menſchenlippen vernommen hatten. ; 
Sie taumelte und Inigo d’Avolos, der dieſe 
e ich und das rothe ſchrechliche Stunde für die letzte feines Lebens 
der letzten halben 2 8 date — — — hielt, fing die Bewußtloſe in ſeinen Armen auf. 
Können, wör pie Diek e färben Ein 3 1 den ber Sabel. ea 
: mit verftörten Geſichtern herbei, aber atte 
Und dann kam draußen auf dem Gange etwas | nur das Sarelen Gehört und die einzelnen 
daher, etwas wie das Rauſchen eines Frauen-] Worte nicht verſtanden. Niemand dachte daran, 
kleides und wie ein Stöhnen aus qualjerriffener | den Mann mit dem fahlen Geſicht außzuhaſten, 
Bruft. Die Thüre wurde aufgeftohen, und die als er nach einem langen Blich auf die ohnmächtige 
Gräfin Raffaella Hohenftein — verzerrten An- | Gräfin mit einem ſellſamen Lächeln das Zimmer 
geſichts und mit wirr herabhängendem Haar — und die Wohnung verließ. 
ftand auf der Schwelle. Unten auf der Straße verſchlang ihn alsbald 
„Nun tröſte mich, wenn du kannst!“ ſchrie fie | das abendliche Gewühl der Milltonenſtadt. Mie⸗ 
mit gellenden Lauten dem halbohnmädtigen | mand hätte ſagen können, wohin er ſich gemendel, 
Narcheſe zu. „Nun iſt mein Kind todt — tobi Gortſetzung folgt.) 


Zeltüng 


ntamisbeamten 

menplätze dehufs directen 
Brodfrucht und Hafer im ganzen 
riedigenden Refultate ergeben hal, 


dieſelden unbef 
wie in der 
1895/96. . Insbeſondere wurde faſt allgemein 
die Wahrnehmung gemacht, daß die zur Schranne 
gebrachten Körnerfrüchte nicht entſprechend ge» 
reinigt, mit fremden Sämereien beſetzt und 
mindergewichtig waren. Ueberdies hat dich ge- 
zeigt, daß beim Erſcheinen der Beamten auf der 
Schranne die Preiſe unnatürlich in die Höhe 
gingen, was größtentheils auf ſpeculative 
Stellungnahme jeitens der anweſenden Getreide- 
dändler zurückgeführt wird. Es konnten daher 
auch nur - unmejentlihe Einkäufe auf den 
Schrannen vollhogen werden. Dagegen haben 
die auf Anregung von Productiv - Genoſſen- 
ſchaften und -Derbänden erfolgten Entſendungen 
von Beamten zur Abnahme von Getreidemengen, 
die in Sammelmagazinen an Eiſenbahnſtationen 
niedergelegt waren, ſowohl dezüglich der Be- 
ſchaffenheit der angebotenen Frucht als des ge- 
forderten Preiſes im großen und ganzen be 
friedigt. Mit Rückſicht hierauf wird für die Zu- 
kunft von Entſendung von Proviantamtsbeamten 
an auswärtige Schrannenplätze zum Zwecke des 
directen freihändjigen Ankaufs von Brodfrucht 
und Hafer auf der Schranne ſelbſt in der Regel 
abzuſehen und ſich darauf zu beſchränken fein, 
ſolche Entſendungen nur dann eintreten ju 
kaſſen, wenn von Grundbeſitzern, Genoſſen⸗ 
ſchaften oder ſonſtigen landwirthſchaftlichen Ver ⸗ 
einigungen größere Mengen Getreide von 
magazinsmäßiger Beſchaffenheit an Orten mit 
Bahnſtationen oder an letzteren ſelbſt zur Anfuhr 
elangen und die geforderten Preiſe, über welche 
ch jeweils vorher zu verftändigen ſein wird, an- 
gemeſſen erſcheinen.“ 

* [„Made in Germany“) ſcheint noch nie fo 
zu Ehren gekommen zu fein, wie während der 
Jubiläumsfeftlihkeiten in London. Jetzt erfährt 
man auch, daß die Illuminationslampen, die in 
Aunderttaufenden am Jubiläumsabend ganz 
London feſtlich beleuchteten, deutſches Fabrikat 
waren. Eine Mainzer Firma hatte fie geliefert; 
aber noch mehr, die meiſten ahnen, welche 
während der Feſtlichkeiten ſtolz in London in den 
Lüften wehten, find, wie der „Confectionär“ 
meldet, in Deutſchland hergeſtellt worden. Fabriken 
In Hannover und im Rheinland hatten fie geliefert. 
Millionen von Erinnerungsbändern in den National- 
ſarben, mit dem Bildniß der Königin, die faſt 
ſeder Engländer trug, waren in rheiniſchen 
Jabriken hergeſtellt worden. Wenn man noch 
dazu rechnet, was indirect die deutſche Induſtrie 
nach England zu den Jubiläumsfeierlichkeiten ge- 
liefert hat, mit welchen VDorräthen von Luxus- 
und Bekleidungsgegenſtänden „Made in Germany“ 
lich die Geſchäfte für den Verkehr in der 
Jubiläumswoche verſorgt hatten, ſo kann mit 
Recht behauptet werden, daß die engliſchen Feftlich- 
Reiten der deutſchen Induſtrie viele Millionen 
Mark eingebracht haben. 

* (Der „Herr“ Kläger und der Kläger.] Zu 
der von uns unter dieſer Spitzmarke veröffent- 
Uchten Notiz wird der „Volkszig.“ mitgetheilt, 
daß nach einer Derordnung von 1819 oder 1820 
die Mitglieder des „hohen“ Adels das Recht 
haben, den Titel „Kerr“ in gerichtlichen Schrift- 
fücken zu verlangen, ſo daß die Gerichte nur 
ihre Pflicht thun, wenn ſie dieſen Titel keinem 
Kerrn von „hohem“ Adel vorenthiellen. Um fo 
ſchlimmer für die Gerichte, die gegen Ende des 
neunzehnten Jahrhunderts noch pflichtmäßig ge- 

ungen ſein ſollen, den reactlonären An- 
rauungen aus dem erften Drittel des Jahr- 
hunderts Rechnung zu Tragen! 

8 B Englands in Hamburg.] 
Im Hafenverkehr Hamburgs hatte bisher die 
engliſche Flagge das Uebergewicht, fie nahm in 
den letzten Jahren nach der eingegangenen 
Zonnenjahl ca. Proc. von allen Flaggen ein. 
Im letzten Jahre hat, nach der vorliegenden 
Handelsſtatiſtik, die deutſche Flagge 2 die 
dritiſche mit einer recht erheblichen Ziffer über- 
flügelt. Es liefen Pa unter 


1896 

deutſcher Flagge . . . 2772392 2914913 Tons 
engliſcher Flagge .. . 2 822 363 2734528 „ 
Die Zunahme des Antheils der deutſchen Flagge 
war alſo eine recht erhebliche, während Groß 
Britannien in den letzten drei Jahren regelmäßig 
zurückgegangen iſt. 

* [Die ſocialpolitiſche Bedeutung des Fahr- 
rades] wird in den neueften Berichten der 


Das erſte deutſche Lehrerheim. 


Die deutſche Lehrerſchaft hat durch ihren Der- 
treter den Verein „Deutſches Lehrerheim“ in's 
Leben gerufen, „welcher den Zweck verfolgt, durch 
Sammlungen in der Lehrerſchaft und unter 
Zreunden und Wohlthätern der Schule Lehrer- 
heilme zu gründen, d. h. Anſtalten, die den Zwech 
haben, unbemittelten Angehörigen des deutſchen 
Volksſchullehrerſtandes und deren FZamillen einen 
kängeren Aufenthalt zur Wiederherſtellung ihrer 
Geſundheit zu ermöglichen, event. auch Lehrern 
und Lehrerinnen, welche in den Nuheſtand ge- 
treten find, dauernd Unterkunft zu gewähren.“ 
Einer Anregung des Hauptlehrers Winkler- 
Schreiberhau folgend, hatte man das enthückend 
gelegene Schreiberhau im Riejengebirge in Aus- 

ch! genommen, um dem erſten deutſchen Lehrer- 
heim eine Wohnſtätte zu bereiten. Und der unermüd- 
lichen Thätigkeit ſeines Vorſitzenden, des oben 
genannten Herrn Winkler, verdankt es der Der- 
ein („Deutihes Lehrerheim“), daß ihm von 
Seiten der Regierung und wohlhabender Privat- 
leute fo reichlich Mittel zur Derfügung geſtellt 
wur den, daß er unter Zuhilfenahme ſeiner eigenen 
im Laufe der Jahre geſammelten Kapilalien 
im Frühjahr 1895 mit dem Bau beginnen konnte, 

Die Anſchlagsſumme beträgt 80000 Mark. 
während für die innere Einrichtung, ſoweit ſie 
nicht der Dekonom jelbft zu ſtellen hat, 30 000 
Mark zur Derfügung ſtehen. Um die Baukoften 
mit der Rentabilität in Einklang zu bringen, 
mußte auf einen reihen, maleriſch gegliederten 
Grundriß verzichtet werden. der Hauptreiz der 
Kußen-Architektur liegt in der Holzarbeit der 
Beranden und des Balcons. Auf einen Thurm 
konnte verzichtet werden, weil das Gebäude auf 
drei Seiten von hohem Nadelhol; umgeben und 
daher die Zernfiht eine beſchränkte iſt. Im 
Innern find der Speiſeſaal und die Reftauration 
reſcher ausgeſtattet. Die geſammten Räumlich 
keiten veriheilen ſich auf 5 Geſchoſſe. Im Keller 
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vorausgegangenen Ankaufszeit 


erklärt es als für die 


u 


men Gemerbeauffihisbeamien gewürdigt. 
Dei Bewerberath für den Regierungsbezirk Clegnitz 
ebung der wirthſchaftlichen 
und ſittlichen Derhältniffe der Arbeiter deachtens⸗ 
werlh, daß das Zweirad allmählich auch bei der 
Arbeiterſchaft Eingang findet, um den Weg ju 
und von der Arbeit zu befchleunigen. Beſonders 
wird dieſe Gelegenheit von ſolchen Arbeitern be- 
nutzt, die in der Nähe größerer Städte ein 
Häuschen und Bartenland ihr eigen nennen. Dank 
der Fahrräder iſt es ihnen ermöglicht, nach der 
Arbeit in den Fabrikfälen noch eine wohlthuende 
Beſchäftigung in Land und Feld zu verrichten 
und die Laſt der Bewirthſchaftung, die ſonſt auf 
den Schultern der Frauen allein ruht, dieſen u 
erleichtern. Der Gewerberath für den Regierungs- 
bezirk Hildesheim und Lüneburg hebt beſonders 
hervor, wie von einer Göttinger Firma durch 
Beſchaffung von Fahrrädern verſucht iſt, den Ar ⸗ 
beitern billiges und geſundes Wohnen ju erleich- 
tern. den Arbeitern wurden Fahrräder ju 
zu einem ausnahmsweiſe billigen Preiſe geliefert, 
die Firma hat es ſich jedoch ausbedungen, die 
Räder zu demſelben Preiſe wieder zurückkaufen 
zu können, wenn die Arbeiter fie nicht mehr be- 


nutzen wollen. 
* [Palaft oder Geſchäftshaus?] Es war 


zweifellos eine für die Zukunft des preußiſchen 


Staates hochbedeutſame Frage, die Graf Franken⸗ 
berg im Herrenhauſe aufrollte mit der Behauptung, 
daß dem Neubau des Kerrenhauſes ftatt Geſchäfts⸗ 
haus beſſer der Name Palaft gegeben würde, 
und es iſt für Alle, die in ernſter Arbeit ihren 
Ruhm und ihre Ehre finden, gewiß erfreulich, 
daß an dieſer Stelle des hohen Haufes offenbar 
eine gewiſſe Selbſterzenniniß bemerkbar wird. 
Wir ſind mit dem Herrn Grafen auch der 
Meinung, daß die Bezeichnung Palaft zutreffend 
iſt. Sie ſchützt das Haus vor dem Bormurfe der 
Borjpiegelung falſcher Thatſachen, da durch die 
Bezeichnung „Geſchäftshaus“ bei dem Unkundigen 
leicht die Borftellung erweckt werden könnte, als 
würde von der Mehrzahl dieſer hochgeborenen 
Herren, die nur ſelten oder nie in den Sitzungen 
erſcheinen, irgend welche für das Dolk erſprießliche 
Arbeit geleiſtet. 


England. 

* (Riefentorpedos.] Einen Tag vor der 
großen Zlottenihau vor Spithead hat der Er- 
finder Hiram Maxim einen Vortrag in der United 
Service (Armee- und Marine-) Inſtitution in 
London gehalten, in welchem er des Weiteren 
auseinanderſetzte, wie er mit ſeinen Rieſentorpedos 
lede Flotte vernichten wolle. Maxim hält gar 
nichts von den Panzerkoloſſen welche die Bemeg- 
lichkeit des Schiffes auf ein Minimum reduciren. 


Der Panzer könne den modernen Kochſpreng- 


ſtoffen, 
würden; nicht widerſtehen. 


wenn fie von der Höhe geſchleudert 
Es werde nicht mehr 


lange dauern, bis die Nationen die Panzerſchiſſe 
wie er 


abſchaffen würden. Maxim beſchrieb, 
1000 Pfund Schießbaumwolle, Pikrinſäure oder 
andere ſtarke Sprengſtoffe von einem leichtgebauten 
Kreuzer abſchießen würde. Ein ſolcher Kreuzer 
würde nur 100 000 eſtri. koſten. 


Coloniales. 

* [Lieutenant Eggers], der im vorigen Jahre 
in den Kämpfen mit den Ahauas-Hottentoten fo 
chwer verwundet wurde, daß man ihn anfangs 
ür todt hielt, kehrt demnächſt vollkommen her» 
geſtellt nach Südweſtafrika zurück. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Eine officiöfe Stimme über Stephans 
Nachfolger. 


Berlin, 1. Jull. In einem längeren, durch 


officiöfen Sperrdruck hervorgehobenen Entrefilet: 


ſucht die „Nordd. Allg. 31g.“ darzuthun, daß 


die Einwände gegen die Ernennung Podbielskis 


zum Staatsſecretär des Reichspoſtamts nicht ſtich- 
haltig ſeien. das Blatt ſchreibt: „Es würde für 
Deutſchland nicht ohne Nutzen ſein, wenn wir die 
Anſchauung, daß eine Perſon in hoher leitender 
Stellung den dienſt von unten herauf in dem- 
ſelben Derwaltungszweig gemacht haben müſſe, 
nach dem Beiſpiel vorgeſchrittener Culturländer 
wie England und Zrankreich corrigiren 
würden. Die Vertrautheit mit allen lechniſchen 
Einzelheiten einer Derwaltung könne nicht 
als unumgänglich nothwendiges Erforderniß 
angeſehen werden. Nothwendige Reformen würden 
geſchoß befindet ſich eine große Reftaurations- 
küche mit Anrihtesimmer, von wo aus 
eine Treppe und auch ein Speiſeaufzug nach 
dem im Erdgeſchoß befindlichen Büffet führt, 
Bier-, Wein- und die nöthigen Dorrathskeller. — 
Zür den Fall, daß fih im Haufe wohnende 
Familien ſelbſt beköſtigen wollen, ſind noch vier 
kleine Küchen angeordnet worden. Ebenſo be- 
findet ſich zum allgemeinen Gebrauch hier eine 
Waſchküche mit Plätt- und Rollftube und eine 
größere Badeeinrichtung. das Erdgeſchoß ent- 
hält den Speiſeſaal, das Reſtaurationszimmer 
und ſechs Fremdenzimmer. Vor dem Mittelbau 
befindet ſich eine große verdeckte Deranda mit 
darüberliegendem Balcon. Im erſten Ober- 
geſchoß befinden ſich ein Bibliotheks- und Der- 
ſammlungs-, ſowie 16 Fremdenzimmer. Im 
zweiten Obergeſchoß liegen noch 18 Fremden- 
zimmer, von denen 10 für Durchreiſende beflimmt 
find, welche ſich nur eine Nacht im Heim auf- 
halten wollen. Im Dachgeſchoß befindet ſich ein 
Naſſenquartier für reiſende Seminariſten. 

Für die Aufnahme beſtehen beſondere Be- 
ſtimmungen. Lehrer, welche ihre Aufnahme 
in das Lehrerheim wünſchen, haben wo- 
möglich vier Wochen vor Beginn des 
Aufenthalts einen ſchriftlichen Antrag bei 
der geſchäftsführenden Commiſſion einzureichen. 
Der wöchentliche Miethspreis im Monat Juli und 
Auguft beträgt für ein Zimmer: 1) für Einzel- 
mitglieder, welche mindeſtens 1 Jahr dem Verein 
angehören, 6—12 Mk., 2) für Mitglieder von 
Dereinen, welche die corporative Mitgliedſchaft 
erworben haben, 7—14 Mk., 3) für Nichtmitglieder 
8—16 Mk, und für Nichtlehrer der ortsübliche 
Satz, in der übrigen Zeit s Ermäßigung. 

Das deutſche Lehrerheim follte zum 1. Juli d. J. 
feine gaſtlichen Pforten öffnen, Möge der ſchlichte 
und doch jo ſtattſiche Bau, ein Werk der Opfer- 
freudigkeit Im Lehrerftande, eine Quelle neuer 
Kraft für die Ausübung des Berufes und eine 
Wohnſtätte der Eintracht und des Srohſinnswerden! 


* 
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deſſer durch Neulinge, falls ſie nur über das 
nöthige Quantum Geiſt und Wiſſen verfügen, 
als durch Männer der traditionellen Praxis be- 
forgt werden. Podbielskis Organifations- und 
Derwaltungstalent habe ſich bisher bewährt. Es 
ſel daher völlig unverſtändlich, wie man ſogar 
dem Reichskanzler die Gegenzeichnung des 
Ernennungsdecrets ſum Vorwurf machen könne, 
Das Mindeſte, was verlangt werden muß, iſt, 
daß man Erfahrungen abwartet. Wir pweifeln 
nicht, daß ſich diefe voreiligen Urthelle von heute 
richtig ſtellen werden.“ 


Kiel, 1. Juli. Auf dem geſtrigen Diner im 
Nachtclub trank der Kaiſer auf das Wohl des 
Königs der Belgier und theilte mit, er habe den 
König zum Ehrenmitgliede des kaiſerlichen vacht⸗ 
clubs ernannt. der König dankte und betonte 
in ſeiner Antwort, er habe vor zwanzig Jahren 
Kiel beſucht, das damals nur klein war und in 
deſſen Hafen nur wenige Kriegsſchiffe geweſen 
ſelen. Jetzt ſel Klel Kriegshafen. die Flotte 
hätte einen gewaltigen Aufſchwung genommen, 
was das Derdienft des großen Kaiſers Wilhelm 
und nicht minder der raſtloſen Bemühungen des 
jetzigen Kaiſers ſei. Die Rede ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. Um 12 Uhr kehrte der 
Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ zurück; bald 
darauf ſchiffte ſich auch der König der Belgier 
auf feiner Lacht „Clementine“ ein, 

Heute Vormittag begab ſich der Kaiſer auf den 
„Meteor“ und wohnte der Binnenregatta der 
Kutter und Gigs bei. 

Am Nachmittag lief der Kreuzer „König 
Wiihelm“ mit dem Prinzen Heinrich an Bord, 
von England kommend, hier ein. der Prinz 
begab ſich zum Kaiſer an Bord der „Kohen- 
zollern“ und begrüßte den König der Belgier an 
Bord der „Clementine“, welcher den Beſuch auf 
dem „König Wilhelm“ erwiderte, wo er mit 
Salutſchüſſen empfangen wurde. 

Berlin, 1. Juli. die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Eine Abſicht des Kaiſers, den Reichs- 
kanzler Fürften Hohenlohe in Schillingsfürst zu 
beſuchen, hat nicht beftanden, 

Berlin, 1. Juli. Wie der „Hamburg. Correſp.“ 
erfährt, wird der Abſchluß der Friedensverhand- 
lungen zwiſchen den Botſchaftern und der Pforte 
in drei Wochen erwartet. 

— der Chef der Landgendarmerie, General 
v. Nauch, hat, wie das „B. Tabl.“ erfährt, feinen 
Abſchied eingereicht. 

— Nach einer Meldung der „Nordd. Allgem, 
Zig.“ treffen die in einigen Blättern über den 
künftigen Staatsſecretär des Reeichsſchatzamts 
mitgetheilten Dermuthungen nicht zu. 


Danzig, 1. Juli. 


Iprovinzial- Muſeum.] Bei dem hiefigen- 
|: Provinzlal-Muſeum wird zum 1. Oktober die 


Stelle des Präparators der naturgeſchichtlichen 
und vorgeſchichtlichen Abtheilung vacant. Durch 
eine heute im Annoncentheil enthaltene Bekannt- 
machung fordert der Director des Nuſeums zur 
Bewerbung um dieſelbe auf. 

[Förderung der Meliorationen.] Die Be- 
ſtrebungen des Staates und der Provinzial-Der- 
waltung von Weſtpreußen, durch Ermöglichung 
und Erleichterung von Meliorationen die Landes- 
cultur zu fördern, finden in den Kreiſen, auf 
deren wirthſchaftliche Zörderung dieſe Beſtrebungen 
abzielen, noch nicht dasjenige Maß von Beachtung, 
welches fie verdienen. Während die Provinzial- 
Verwaltung alljährlich eine bedeutende Summe 
in ihrem Kaushalte dazu auswirft, Bei- 


hilfen an Meliorations - Unternehmungen zu 
gewähren, bietet der Staat in den beiden 
für die hieſige Provinz errichteten Melio- 


rationsbauämtern ſachverſtändigen Rath bei der 
Vorbereitung von Meliorationen, techniſche Auf- 
ſicht bei deren Ausführung, und geeignete Con- 
trole bei der Derwaltung und ordnungsmäßigen 
Erhaltung fertiggeftellter Unternehmen unent- 
geltlich an. der Staat gewährt ferner in zahl- 
reichen Fällen die Koſten der Vorbereitungs- 
arbeiten und der Aufftellung der Projecte; in der 
Abſicht, den Entſchluß für ein thatkräftiges Bor- 
gehen zu erleichtern, nimmt er damit die 
ſinanziellen Folgen auch für den Fall der 
Nichtausführbarkeit des Unternehmens auf ſich. 
Schließlich gewährt auch der Staat nicht uner- 
hebliche Beträge als Beihilfen zu Flußlaufregu- 
lirungen u. ſ. w. 

Hierzu iſt ſeit dem Jahre 1896 eine wichtige 
und werthvolle Ergänzung hinzugetreten, nämlich 
die Ausmwerjung eines Fonds von 64 Mh. 
zur Unterſtützung genoſſenſchaftlicher Unter- 
nehmungen und zur Unterſtützung kleinerer 
Grundbeſitzer bei Ausführung von Meliorationen 
oder von Folgeeinrichtungen im Anſchluß an 
genoſſenſchaftliche Melioratſonen. Diejer Fonds 
iſt aus Mitteln des Staates und der Provinz zu- 
ſammen gebildet, und über ſeine Verwendung 
entiheiden auch gemeinſchaftlich die Staats- 
behörden und die Provinzial- Verwaltung. Galt 
ſonſt das hilfreiche Eingreifen des Staates meiſt 
größeren Unternehmungen — ſogenannten Landes- 
meliorationen —, welche erſt die Vorbedingungen 
für eine geeignete Bodenverbeſſerung im einzelnen 
bilden ſollten, ſo iſt dieſer Fonds dazu beſtimmt, 
die Ausnutzung der durch die größeren Reguli- 
rungen im allgemeinen erreichten Vortheile 

rößeren oder kleineren Gemeinſchaften und 
ogar auch einzelnen kleineren Beſitzern zu- 
gänglich zu machen. Insbeſondere ſoll daher 
der Fonds die durchführung von Drainagen und 
genoſſenſchaftliche Meliorationen, ſoweil ſolche 
nicht der Genoſſenſchaft, ſondern den einzelnen 
Genoſſenſchaftsmitgliedern obliegen, erleichtern. 
Ferner können unterſtützt werden Verbeſſerungen 
und Erweiterungen beſtehender Meliorations- 
anlagen und die Wiederherſtellung von Anlagen, 
welche durch höhere Gewalt zerftört find, Da 
der Fonds ſedoch keine Prämie auf mangelhafte 
Fürforge und Unterhaltung beſtehender Anlagen 


ausſeſen will, fo: find alle Arbeiten aus- 
geſchloſſen, welche durch die Erneuerung 
und regelmäßige Unterhaltung vorhandener 


Einrichtungen nothmen 
häufig weniger an gute 


worden find, da es 
gen, als an richtiger 
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Erkenntniß von der Nützlichkeit ſolcher Anlagen, 
an dem guten Beiſpiele einer ordnungsmaßig 
wirkenden Drainageanlage u. ſ. w. fehlt, fo foll 
— wenigſtens vorläufig — die Zuwendung der 
Mittel an einzelne zugleich den Zweck verfolgen, 
die Nachbarn von der Nützlichkeit ſolcher Der- 
befferungen ju überzeugen und fie zum felbft- 
ſtändigen Vorgehen anzufpornen. Es erſcheint 
darum nicht ausgeſchloſſen, auch Geiſtliche und 
Lehrer bezüglich der Melloration ihrer Dienft- 
ländereien zu bedenken. 

die Beihilfen werden ohne die Verpflichtung 
der Rückgewähr gegeben. 

Diefer Fonds ift im Jahre 1896 zum erſten 
Male jur Dertheilung gelangt, und zwar haben 
unter anderen Unterſtützungen erhalten: 

Der Entwäſſerungsverband Reimersmalbde 
re ne = 

ie Meliorationsgenoſſenſchaft Grabau (Kreis Pr. Star- 
gard) 6000 Mk., nis MR, — Seſchaffung 
von Sämereien und Dungmitteln; 

der e jur Derſtärkung 
und Erhöhung der Deiche 7 Mh.; 

der Entwäſſerungsverband Ellerwald (Kreis Elbing) 
1000 Mk. zur Wiederherſtellung der durch Hochwaſſer 
jerftörten Entwäſſerungsanlagen; 

der Entwäſſerungsverband Schönwieſe (Kreis Marien- 
burg) jur Erweiterung der beftehenden Entwäſſerungs⸗ 
anlagen 1000 Mk.; 

die Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung des Gania- 
Bruches (Kreis Konitz) 10000 Mk.; 

der Entwäſſerungs-Verband Granau-Oſterwieck (Kreis 
Konitz) 6000 Mk.; 

die Polderintereſſenten des Ziegellach- Gr. Werder 
Außendeichs (Kreis Marienwerder) 4000 Mh. 

Bon kleineren Beſitern find zu erwähnen: ein Be- 
ſitzer ſu Wernersdorf, Kreis Marienburg, zum Rajolen 
einer bisher unbrauchbaren Parzelle 700 Nu.; ein 
Beſitzer zu Gutſch, Kreis Marienwerder, zur Cultivirung 
eines Stück Moors 300 Mh. 

Bereits im vorigen Jahre blieb die Zahl der 
Anträge hinter den zur Verfügung ſtehenden 
Summen zurück, ſodaß der verbliebene Reftbetrag 
dem diesjährigen Fonds zu Gute kam, welcher 
ſich ſomit auf 66 000 Mk. belief. Auch in dieſem 
Jahre war die Zahl und der Umfang der An- 
träge auf Bewilligungen auffallend gering gegen- 
über den großen Bortheilen, welche dieſer Fonds 
zu gewähren beftimmt iſt. Es erhielten Beihilfen: 

Die Meliorations - Genoſſenſchaft Gladau - Glünitz 
— —— Mk.; 5 
der Deichverband von Jenersvorberkampe (Kreis 
Sibing) 52 DR. a i * 

ie eliorations-Genoſſenſchaft Grabau 
Pr, Stargard) 6000 Mk.; 

die Meliorations-Genoſſenſchaft jur Entwäſſerung 
des füdlihen Brück'ſchen Bruches (Kreis Putzig) jur 
Herſtellung von Folgeeinrihtungen 5000 Mn,; 

der Entwäſſerungs Verband Gaholino - Paruſchke 
(Kreis Flatow) 8000 Mh.; 

die Drainage - Genoffenfchaft Rappe-Canken (Kreis 
Di. Krone) 2000 Mk.; 

die Ent- und Bewäſſerungs-Genoſſenſchaft Ballowken 
(Kreis Löbau) 1500 M.; 

der Entwäſſerungs-Derband Sugainko (deſſelben 
Kreiſes) 3600 Mk.; 

die . 8 Entwäſſerung des Gania- 
Bruches weitere K. 

Auch eine Reihe einzelner kleinerer Grundbeſitzer 

find wiederum bedacht worden, jo einige Mitglieder 
der Entwäfferungsgenoffenfhaft Königswalde, Kreis 
Pr. Stargard, mit zuſammen 800 Mk. Ferner Beſitzer 
in Montau, Polchau, Neumünſterberg, Wernersdorf, 
Kreis Marienburg, ferner einige Mitglieder der Ent- 
wäſſerungsgenoſſenſchaft Nieczuwinc, Kreis Strasburg, 
ſowie Beſitzer in Schönhorft, Kreis Flatow und in 
Lüben, Kreis Dt. Krone. 
Auch in dieſem Jahre iſt der Fonds noch nicht 
voll zur DBerthellung genommen, vielmehr ein 
Beſtand von einigen taufend Mark zur Der- 
fügung und etwaigen Verwendung für das nächſte 
Jahr verblieben. daß verhältnißmäßig wenig 
Anträge geſtellt werden und unter dieſen auch 
noch einige, welche nach den geltenden Grund- 
ſätzen nicht berückſichtigt werden können, hat zum 
Theil feinen Grund darm, daß die Intereſſenten 
noch nicht genügende Kenniniß von den ihnen zu⸗ 
gedachten Hilfsmitteln haben. ; 

Neben den nächſtbetheiligten Behörden, den 
Melloratlonsbaubeamten und den Landräthen, 
welche es ſich angelegen fein lafjen, Meliorationen 
(Drainagen) anzuregen und die Intereſſenten zu 
gemeinſamem Borgehen zu ſammeln, werden auch 
zweckmäßig die landwirthſchaftlichen Vereine ihr 
Augenmerk dieſer Angelegenheit zuwenden, um 
fördernd und anregend auf den Unternehmungs» 
geiſt, insbeſondere des kleineren Grundbeſitzes 
einzuwirken. Alsdann wird zu erhoffen fein, 
daß dieſer außerordentliche Meliorationsfonds in 
der That der Provinz Weſtpreußen zu einer 
ſegensreichen Einrichtung wird, und feinen Zweck, 
die Landescultur zu heben, vollkommen erreicht, 


[Jubiläum.] Am geſtrigen Tage waren, 
wie wir bereits gemeldet haben, 50 Jahre ver- 
floſſen, ſeit die hieſige Brunnen-Anſtalt und 
Mineralmafjer-Fabrik von Dr. Schuſter u. Kähler 
hier in's Leben trat. Da der jetzige Inhaber der 
Zirma am geſtrigen Tage nicht in Danzig ſein 
konnte, ſo haben die ſeiner Firma zugedachten 
perſönlichen Ovatlonen verſchoben werden müſſen. 
demgemäß konnte auch die ueberreſchung des 
vom geſammten Geſchäftsperſonal gewidmeten 
kunſtvollen Gedenkblattes, welches das Jubiläums- 
datum 1. Juli trägt, geſtern noch nicht erfolgen, 
mußte gleichfalls auf morgen verſchoben werden. 


* [Ernennung] Zum königl. Rentmeiſter der 
Kreiskaſſe in Dirſchau iſt der Regierungsſecretär 
Wagner in Danzig ernannt worden. 

INeu gegründete Innungs-Creditkaſſe.] In 
Marienburg fand am Dienstag eine Verſammlung von 
Innungsmeiſtern ſtatt, in der Herr Zimmermeiſter 
Herzog im Anſchluß an die bereits vor einiger Zeit 
dortſelbſt ftattgehabte Beſprechung einen längeren 
Vortrag über das Weſen und die Einrichtung von 
Innungs-Credithaſſen hielt. Nachdem Herr Bürger- 
meiſter Sandfuchs über die Marienburger Verhältniſſe 
referirt hatte, wurde für Marienburg im Anſchluß an 
die preußiſche Central-Genoſſenſchaſtszaſſe eine In- 
nungs-Creditkaffe gegründet. Zum Director derſelben 
wurde Herr Bürgermeiſter Sandfuchs, zum Kaſſen- 
führer Herr Stadtrath v. Zeddelmann, zum Control- 
führer Kerr Obermeiſter Hennig und zum Auffidts- 
rath Herr Candrath v. Glaſenapp gewählt. 

‘ ee Der in der Böttchergaſſe wohn- 
afte Kaufmann Karl Fils hat geſtern Vormittag, an- 
cheinend in einer Anwandlung geiſtiger Störung durch 
Erhängen ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

[Betreffs der verſchwundenen 4374 Mk. ], auf 
deren Wiedererlangung der r. Polizeipräſident 300 MR, 
Belohnung ausſetzt, ſollen nach den bisherigen Er- 

mitteilungen der Criminalpotigei dem Polizeiboten Schütz 
vorgeſtern Vormittags 10 Uhr auf oder an der Reichs- 
bank geſtohlen worden ſein. Eine Perſönlichkeit, die 
des Diebſtahls verdächtig iſt, hat am ſelben Vormittag 
jwiſchen 10 und 11 Uhr an verſchiedenen Stellen die 
geftohlenen Kaſſenſcheine verſucht, was ihr 
an einer Stelle gelungen iſt, Bis geſtern Abend war 
man des Thäters noch nicht habhaft geworden. 

» [Diedftagt.] Als in der Nacht von Dienstag zum 
Mittwoch ein hleſiger Handwerksmeiſter ſich an einem 
öflentiihen Orte befand, traten dort zwei junge ſtrolch⸗ 
artig ausfehende Burſchen auf ihn zu, von denen des 
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Lohaldehungen uns NHanada-Pacife auf London, 
Jonds ſeſt. Truſt-Dynamit höher auf auswärtige An- 
regungen. Türken ruhig. Schluß fill aber fe, 
Privatdiscont 2½. 

LCours. ] Eine nach Schluß der Nedaetion einge 
gangene Depeſche giebt den Cours für DN 
lang an der geſtrigen Mittagsbörſe auf 213,95 (nich 
215,95) an. 

Frankfurt, 1. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 3131/,, Sranzoſen 301¼ egel., Combarben 
76%/,, ungariſche 4% Soldrente —, llalieniſche 5 2 
Rente —. — Tendenz: ftill. 

Paris, 1. Juli. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
04,10, 3% Rente 105,87, ungariſche 4 1 Goldrente 
—, Franzoſen 775, Lombarden —, Türken 21,70, 
Aegypter —. — Tendenz: ſeſt. — Nohjucker 
loco 25, weißer Zucker per Juli 255%, per Augufl 
25%/,, per Okf.-Januar 27%, per Jan.-April — — 
Tendenz: ruhig. 

London, 1. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
11211, preuß. 4% Conf. —, 4 Kuſſen von 1 
103 ¼ excl., Türken 21½, 4 % ungar. Soldrente 103½ 
Aegypter 1071), Platz Discont 7/, Silber 27% 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Ar. 12 10/5 
Rübenrohzucher 8 ½. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 1. Juli. Wechſel auf London 3 M. 93,85. 

Rewyork, 30. Juni. Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
ſchwach und ging auf beſſere Ernteausfihten, auf 
ſchwächere Kabelberichte, ſowie auf Verkäufe der 
Baiſſiers und weil die Hauſſlers ihre Engagements 
verringern, während des ganzen Börfenverlaufs mil 
wenigen Reactionen im Preiſe zurück. Der Schluß 
war willig, Mais gab im Preiſe nach während des 
ganzen Börſenverlaufs auf erwartete Zunahme der 
Ankünfte, ſowie auf günftige Ernteberichte und ent- 
fprechend der Mattigheit des Weizens. Nur geringere 
Reactionen machten ſich im Verlaufe geltend. Der Schluß 
war willig. 

— — 
Rohzucer. 
(Privatberiht von Otto Serike, Danzig.) 

Magdeburg, 1, Juli. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
flau. Juli 8.32½ M, Auguſt 8,60 M, Sepibr. 8,621/.., 
Oktober 8,67½ M, Dhtober-Dejbr. 8,70 M, 3 
März; 8,92 ½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: erholt. Juli 8,42½ M, 
Auguft 8,62½ M, Septbr. 8,62 / M, Oktober 
8,70 M, Oktober-Dezembr. 8,72½ M, Januar - März 
8,92 ½ M. 


Arm, mehr oder weniger ſchnell, je nachdem das 
Tempo langſam oder beſchleunigt iſt. Ein Ver- 
ſuch mit dieſem intereſſanten Mechanismus im 
Concertſaal Marchiſio in Turin hatte einen großen 
Helterkeitserſolg. 


Kleine Mittheilungen. 


* [Ein Ruderboot für die Prinzen in Plön. ] 
Don der Firma Heidtmann-Hamdurg traf in 
Plön ein neues, niedliches Ruderboot ein, das 
Kronprin) Wilhelm und Prinz Eitel Fritz von den 
kaiſerlichen Eltern zum Geſchenk erhalten haben. 

* [Begnadigung.] Der in der Strafanſtalt zu 
Jauer inhaflirten Strafgefangenen Caroline 
Naczynska aus Schildberg in Poſen, welche wegen 
Kindesmordes zum Tode verurtheilt, ſodann aber 
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden 
war, iſt, nachdem fie zwölf Jahre ihrer Strafe 
verbüßt, kürzlich in Folge ihrer guten Führung 
im Gnadenwege der Reit der Strafe erlaſſen und 
fie ſelbſt ſofort in Freiheit geſetzt worden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


die Villa Borgheſe] vor der Porta del 
Popolo in Rom iſt für 3 Mill. Lire in den Beſitz 
der Stadt übergegangen, und damit find lang- 
dauernde Derhandlungen zu einem für die Stadt 
entſchieden günſtigen Abſchluß gelangt. Die Billa 
bringt an Eintrittsgeldern (Aafino und ſoge⸗ 
nannter Seegarten) allein 40 000 Lire und die 
Waflerkräfte im Park werden auf 200 000 Lire 
geſchätzt; die Stadt hofft auch einen Theil des 
Kaſinos dem Staat miethweiſe übergeben zu können. 
Andererſeits find in dem Kaufpreiſe nicht die 
Bilder, Skulpturen und Kunſtwerke enthalten, 
welche zum Zideicommis der Borgheſe gehören. 
Unterhandlungen des Unterrichtsminiſters Gian- 
turco den Ankauf auch dieſer Sammlung be- 
treffend, ſind im Gange. 


Literatur. 

Mit Jreuden wird es nicht nur in theo- 
logiſchen, ſondern auch in den Kreiſen der @e- 
bildeten überhaupt begrüßt werden, daß der 
Derlag von Otto Hendel in Halle a. S. jeiner 
trefflichen Bibliothek der Geſammtliteratur 
ein ſo werthvolles Buch wie Schleiermachers 
„Der chriſtiche Glaube“ einverleibt hat. Das 
ſchöne Werk, durch ein Begleitwort von Sup. 
Prof. D. Zörfter eingeführt, iſt nunmehr in einer 
billigen Ausgabe vorhanden und allgemein er- 
langbar; es bildet die Nrn. 1027—1038 der 
neuen Serie. Die nächſte Nummer dieſer Serie, 
1039, nimmt Friedrich Schillers Erzählung „Der 
Geiſterſeher“ ein. Die Nrn. 1040— 1046 bringen 
dann Edward Lytton Bulwers vortrefflichen 
Roman „Rienzi, der letzte der Tribunen“, ein 
Werk, das ſchon um deswillen das allgemeine 
Intereſſe verdient, weil es unſerem Meifter 
Richard Wagner den Stoff zu ſeiner bekannten 
Oper geliefert hat. 

»Das Juni-Heft von Weſtermanns Illuſtrirten 
Deutſchen Monatsheften bringt an novelliſtiſchen 
Beiträgen eine dramatiſch ſpannende Erzählung 
von Paul Robran: „Die Keite“, der ſich J. Abts 
„Der Rächer“ und eine von echtem Humor er- 
füllte Muſikergeſchichte von P. O. Höcker: „Das 
zweite Fagott”, anſchließen. Don den illuſtrirten 
Aufſätzen ſei in erſter Linie der Schluß der Ab- 
handlung von H. E. v. Berlepſch genannt: 
„Plakate“. Unter den zwölf Abbildungen, die dem 
zeitgemäßen Thema beigegeben wurden, find be- 
ſonders die in Buntdruck hergeftellten von eigen- 
arlig überraſchender Wirkung. Den zahlreichen 


eine ihm ohne merteres die Arme fefthiell, während 
der andere ihm ſein Portemonnaie, in dem ſich ca. 
15 Mk, befanden, aus der Taſche 309. Hier auf ent- 
ſernten die beiden Strolche ſich fo ſchleunigſt, daß es 
dem Beraubten nicht gelang, ihnen zu folgen, um fie 
Lemma zu laſſen, indefjen hatte er die Perſönlich⸗ 
eiten ſeinem Gedächtniſſe genau eingeprägt. In der 
vorigen Nacht bemerkte er einen der Strolche, welcher 
in den am Heumarkt befindlichen Anlagen auf einer 
Bank ſaß und ſchlief. Er benachrichtigte ſofort den 
nächſten Schuhmanns-Poſten, welcher den Schläfer 
weckte und ihn, nachdem er von dem Beftohlenen genau 
wieder erkannt worden war, hinter Schloß und Riegel 
brachte. 


Candwirthſchaftliches. 


[Saatenſtand in Rufland.] Ueber den Gaaten- 
ſtand in Rußland gehen dem . Keichsanz.“ aus einzel- 
nen Gouvernements folgende Nachrichten zu: 

Eſtland: Der Winterroggen hat ſich trotz des gün- 
ſtigen Frühjahrsweiters nicht überall erholt, Stellen. 
weiſe kann der Stand deſſelben als beſonders gut, im 
allgemeinen jedoch nur als mittel bezeichnet werden. 
Der Stand des Winterweizens iſt wie der des Roggens 
nicht überall gleich gut. In niedriger feuchter Lage hat 
der Weizen gelitten, auf günftigerem Giandpunkt fteht 
5 ſehr gut. Die Entwickelung der Sommerſaaten be- 
riedigt. 

Wilna, Kowno und Grodno: Der Stand der Winter- 
ſaaten iſt nach wie vor ein ſehr guter. Der Roggen 
ift, ſoweit Ermittelungen reichen, ſrotz feines ſtarken 
und hohen Standes und trotz des um die Mitte des 
Monals reichlich gefallenen Regens nicht ins Lager 
gegangen. Der Weizen, hat Überall bereits kräftig geſchoßt. 
Mit Rückſicht auf die in dieſem Jahre ſpät erfolgte 
Ausfaat kann man den gegenwärtigen Stand der 
Sommerſaaten im allgemeinen als ſehr befriedigend 


bezeichnen. 
Vermiſchtes. 


Der zerſtreute Profeſſor. 

Kerr Prof. Dr. Nutzelbach ift fo zerstreut, daß 
ihm feine Gattin jedes Mal, wenn er eine Reife 
antritt, auch ein Derzeichniß feiner Kleider und 
Wäſche mitgiebt. Mit einem ſolchen Zettelchen in 
der Tasche tritt er eines Tages fröhlich die Reife 
zur Philologen-Berſammlung an, verliebt dort 
heitere Tage und packt dann ſeinen Koffer, um 
die Rückreiſe anzutreten. Er ift ſich bewußt, 
dieſes Mal ſeine Sachen in beſter Ordnung ge- 
halten zu haben, gleich wohl flimmt beim Ein- 
packen der Vorrath mit dem Derzeichniß nicht. 
Da fteht: „5 Hemden“ — er hat nur 4, 
„4 Unterhofen” — er hat nur 3, „3 Anzüge“ — 
er hat nur 2. Ueber die fehlende Wäſche würde 
er ſich tröſten, aber einen ganzen Anzug 
kann er doch nicht ohne weiteres preis- 
geben. Er ſchlägt Carm, aber Hausknecht und 
Kellner betheuern ihre Unſchuld und der Wirth 
weiſt ihn entrüftet an die Polizei. Zur Polizei 
mag der Kerr Profeſſor nicht gehen, weil er von 
einer Anzeige und Unterſuchung eine lange Ver- 
jögerung ſeiner Abreiſe befürchtet. So ergiebt 
er ſich denn ſeufjend in fein Schickſal und reiſt 
heim. Kleinlaut übergiebt er dort der Gattin 
Koffer und Perzeichniß, ohne des Verluſtes zu er- 
wähnen und wartet ftill das Donnerwetter ab. 
Aber es entläd ſich nicht. im Gegentheil, die ge⸗ 
firenge Frau lobt ihn, weil er dieſes Mal Ord- 
nung gehalten. Das erträgt ſeine ehrliche Seele 
nicht. „Aber es liegen ja nur zwei Anzüge im 
Koffer“, geſteht er. — „Freilich nur zwei, den 
dritten trägſt du ja am Leibe.“ — „am Leibe!“ 
ruft Nutzelbach, „wer hätte dies auch vermuthen 
follen, dann ftimmt es mit den Hemden und 
Hoſen am Ende gar auch.“ 


Kampf mit einem Bären, ö 


Aus Trient wird berichtet: In voriger Woche 
wurde von San Martino di Caſtroa aus an 
die Bezirkshauptmannſchaft telegraphirt, daß ſich 
auf der Tognola-Alpe ein großer Bär herum- 
treibe. Sogleich zogen mehrere Jäger aus, um 
auf den Bären Jagd zu machen. Die Funde 
jagten den Bären auf, der auf den Jäger eppi 
zullef. Diejer ſchoß auf das Thier und traf es 
am Kopfe, ohne es jedoch zu tödten. Ein zweiter 
Schuß verſagte. Zetzt ſtürzte ſich der Bär auf 
den Jäger und es entspann ſich zwiſchen beiden 
ein Kampf auf Leben und Tod. dem Jäger ge- 
lang es ſchließlich, den Bären mit Meſferſtichen zu 


Aus der Provinz. 


Stop, 1. Juli. Zur Berichtigung einer irrthüm- 
lichen Angabe in dem Bericht )-( Stolp, 26. Juni, über 
die Gerichtsverhandlung gegen den Nedacieur Brandt 
wird uns mitgetheilt, daß Hr. Brandt freigeſprochen 
wurde, weil der Gerichtshof ihm den Schutz des 8193 
des Strafgeſehbuchs zuerkannt und angenommen hat, 
daß Hr. Brandi nicht die Abſicht gehabt habe, den 
betr. Gendarm zu beleidigen, als er dieſem den Vor- 
wurf machte, er kenne feine Inſtruction nicht. Eine 
nähere Jeſiſtellung über die in Rede ſiehende Amts- 
handlung des Gendarmen hat ſeitens des Gerichts nicht 
ftattgefunden. 

” [Aaififherei im huriſchen Haff. ] Auch in dieſem 
Jahre hat die Stettiner Firma Gebr. Jahob fünf 
Jiſchkutter zum Kauf von lebenden Zifhen, vor⸗ 
nehmlich Aalen, in das kuriſche Haff geſandt. Dieſe 

Kutter, gedeckte, ſeetüchtige Jahrjeuge im Werthe von 
einigen taufend Mark, kreuzen auf dem Kaffe und 
nehmen den Ziſchern mit Hilfe ihrer Verkäufer, die 
gewiſſe Procente erhalten, den ganzen Fang an lebenden 
Ziſchen ab, welche vorläufig in die großen, mit Waſſer 
gefüllten Schotten des Kuſters gebracht werden, um 
dann ſpäter weiter verſchicht zu werden. Die Firma 
Gebr. Jakob in Stettin hat übrigens ihre Fahrzeuge 
nicht nur auf dem aer dag ſondern auch auf dem 
friihen und Stettiner Haff, ſowie auf den ae 
ſchwediſchen und n Binnenfeen jwecks Anhaufes 
lebender Aale flationirf. Die gefangenen Zijche gehen 
nicht nur nach Berlin und anderen größeren Städten 
Deutſchlands, ſondern auch in's Ausland, deiſpielsweiſe 
nach England, wo fie gern gekauft werden, da be- 
Ranntlic der im Süßwaſſer gefangene Aal einen weit 
deſſeren Geſchmack hat als der Seeaal. 


Sport. 


Königsberg, 1. Juli. IGarniſon-Nennen auf dem 
Devauer Exereirplatze.] Am geſtrigen Mittwoch fand 
auf dem Exercirpiatze von Devau das Barnifon-Rennen 
ſtatt, welches bisher meiſt im Herbſt veranftaltet wurde. 
Es hatten ſich ſehr jahlreiche Betheiligte eingefunden. 
Der Derlauf der Nennen war folgender: 

1. Barbara-Jagdrennen für Dienftpferde der Feid- 
Artillerie und des Train. Diftanz 2000 Meter. Cieutenant 
Gericke (Artillerie-Regiment 1) brauner Walladı 
„Friſching“ 1, Hauptm. Böden (Artillerie-Regiment 16) 

„brauner Wallach „Sohn“ vom Clavigo 2, Lieutenant 

Anders (Zrain-Bataillon 1) Juchs-Wallach „Omar“ 3, 
2. Gubjhriptionspreis - Hürdenrennen. Zür Pferde 
aller Länder, welche noch keinen m. im Slach- oder 
Kindernißrennen gewonnen haben. Diftanz 1800 Mtr. Ritt- 
meiſter v. d. Gröben (Küraſſier-Regim. Nr. 3) hellbrauner 
Wallach „‚Cornin’ (Yalbblut) (Reiter Lieutenant Blank) 1. 
Lieutenant Freiherr v. Eſebech (Det.-J. . Pf.) hell- 
brauner Wallach „Holla““ vom Cliffs Brow aus e. 
Kirſchberg St. (Haldblut) a 2., Lieutenant v. Sperber 
(Küraffier-Regimert 3) FJuchs- Wallach „Elimar“ von 
Cliffs-Brow aus der Electra, Yjährig (Reiter Lieutenant 
v. Gottberg) 3. 

9. Graf Mrangel-Jagd-Rennen, Zür Chargenpferde 
des Küraffier-Regiments und der Det.-J. J. Pl.; Diftanz 
2000 Meter. Lieutenant v. Batochi II. hellbrauner 
Wallach „Pipifap““ v. Perleberg 1., Lieutenant Freihr. 
v. Eſebech dunkelbraune Stute „Saline“ v. Bandemer 2. 
Lieutenant v. Meßfling II. Fuchs-Stute „Sirene“ 3. 
1 4. Damenpreis-Jagdrennen. Zür Pferde aller Cänder. 
Ehrenpreiſe der Damen dem erſten, zweiten und dritten. 
Diſtanz Meter. Lieutenant v. Batochi Güͤraſſter- 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 1, Juli. Wind: 9, 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Hotel drei Mohren. Boch a. i Ingenieur, 
Rahn a, Elbing, * a. Kirchhain, S 
Kaliake a. Berlin, Rein aus Neuß, Eimon aus Köln, 
Krieg a. Frankfurt a. M. ahn a. Königgberg, 
Hildebrandt n. Gem. und Schwenk a. Nemnork, Reins- 
Boden a. Elberfeld, Engel a. Swinemünde, Appel aus 

athenow, Sorge a. Berlin, Schönwald a. Königsberg. 
Petermann a. Berlin, Kaufleute. 

Hotel de St. Petersbourg. Kother a. Wulkow, 
a. . Gutsbeſtter. 


1 ] tödien; der Sieger wurde aber im Kampfe übel | Freunden des Alpenſports wird die reich illuſtrirte 5 
3 ee — —— jugerichtet. ” Studie von Theodor Wundt: „Das Matterhorn“, | r. 8. german, Den e r es- Fange. Bigger. 
(Zrain-Bataillon 1) „ Pyndal““ Juchs- Wallach a, (Reiter willkommen fein, während E. Eckſtein in der ihm | n bb. in e ere Den eee, 
Lieutenant Wölni vom 10. Art.-Regt,) 2, Lieutenant Kutomatiſche Orcheſter-Dirigenten. eigenen geiſtvollen Weiſe über die „Gaſthäuſer im ——.. 7˙ N ILREETTTEN 


Irhr. v. Eſebech (Det.-I. 3. Pf.) brauner Wallach 
„Holla“ vom Cliffs-Brow aus e. Hirſchberg. St. 
(Halbblut) a 3. 

5. Dffizier-Rennen: Major v. Keine (Generalſtab) 
Juchsſtute „Miſa“ (Reiter Lieutenant v. Gottberg) 1, 
Lieutenant Blank (Grenadier-Regiment 1) Juchs ſtute 
„Goldelſe““ (Reiter Lieutenant Freiherr v. Wrangel) 2, 


klaſſiſchen Alterthum“ plaudert. Das Heft iſt, wie 
gewöhnlich, reich mit guten Illuftrationen aus- 
geſtattet. 


Briefkaſten der Redaction. 
G. P. hier: Aus preßgeſetzlichen Rückſichten zur Ver- 


MWasmuths KHühneraugenringe in der 
Uhr helfen fiher, Erhältlich in Apotheken 
und Drogerien. Um jedes Mißtrauen 15 
nehmen, zahlen wir vollen Betrag jurüch, 
falls jemand mit unferen Ringen nicht das 
erreicht, was wir verſprechen. 

A. Wasmuth & Co., Hamburg, 


In Itallen haben zwei findige Köpfe eine Ent- 
deckung gemacht. die einen Orcefter-Dirigenten 
zu ersparen beftimmt i. Dort ift in den Cafés 
chantants faft immer der Klavier- oder der erfte 
Diolinſpieler zugleich auch Orcheſter-Dirigent. Da 
er ſelbſt mitſpielen muß, fo hann er nur das 


Lieutenant Krüger (Pionier-Bataillon 1) dunkelbraune | Zeichen zum Beginn geben, aber während der | öſſentlichung nicht geeignet. Wir ftellen Privat- EEE ie eee ee e 
Stute „Sonne“ vom Marsworth aus der Gofines | Aufführung des Stückes felbft behandelt jedes | beſchwerde bei der königl. Commandantur anheim, 2 
gen Hürden-Rennen. Für Pferde aller ſoniicken Renee Arrius 1 * Bei jetzigen eee, Tagen 
z - - * n A N - 2 1 3 5 
Länder, welche am 30. Juni geſtartet find und nicht [zwei Mechaniker Be ame pen Börſen-Depeſchen. machen wir auf die * n 


gefiegt haben. Diſtanz 1600 Meter. Lieutenant v. Eſe- 

deck „Allgero“ 1, Lieutenant v. Belows Pferd (Reiter 

Lieutenant Sperber) 2, Lieutenant ee a. 3. 
. N. 3.) 


Berlin, 1. Juli. (Tel.) Tendenz der heutigen 


abgeholfen durch die Erfindung eines Automaten, 
den der Klavierſpleler mittels zweier Pedale in 
Bewegung e Mit dem Dirigentenftab in der 
Hand erhebt oder fenkt der Automat feinen 
Dom 1. = derrſchaftliche Bo nun 
nr Cen eit a. c. befindet ſich 7 e Balken Alaı Babe 
K 8 r, Bu = 
Thornſchegaſſe 1, Kammelfleiſch Ihube, gemeinidiaffliher recen 
neben meinem Lagerplatz. eee eee eee ftets zu haben beim leiſchermeiſter ſb > Binger eiiie 9 
L. Grams, Staatlich conceſſionirter Otto Weidemann, seräthen, Jamie 199 garten 
0 2 2 pp N en Bar 
Baumaterialien u. Kohlen- Nachhilfe- und Privatunterricht Were I BR, wen. auch Dierbehell zu ver- 


-Abihläge war der Derhehr etwas ſchwer- | bei: Albert Neumann, Cangenmarkt 3. Paul 
fällig, beſonders in Schweizerbahnen und Montan. | Wollwebergaſſe 21. 


Rammarbeiten“ verſehen, bis 
zum Termin portofrei einzu- 
ſenden. (14818 


Bekanntmachunge 


= Mühlhof bei Kittel 
„„Berdingung. den 28. Juli 1897. 
Die Lieferung von rund 700 ebm z 
Steinſchlag aus Granit (Zind- der Königliche 
lingen) und 650 ebm Nies oder] Regierungs- Baumeiſter. 
Alinkerbrocen für den Neubau Dieckmann. 


eee en 2 — Verſchaalungsbretker. 

Konit,, foll — . b 
Theil) gr N. r 5 - 5 en he e 8 bie 11 je 19350 .B. Cyp.d.3 er 
4 eee Danziger Schilet, Kadttten und Einjährigen⸗Aſppiranten. celle, Fele we: Wohnung 


Sparkaſſen⸗Actien⸗ 
Verein. 


5 u des Generallieuten. 
F. Froese, — H aiich, Tarabies alle 35, 
2. Etage, beſtehend aus 9 Stuben, 
2 Kabinets, Badeſtube, Burichen- 


Hinz, Gumnaſiallehrer, 
Biſchofsgaſſe Nr. 10, part. Sprechſtunden 4—5 Uhr. 13673) Legan. 


An-und Verkauf, 


manns Herrn J 


ier, Langebrücke, Nähe des — Thüringisches Er BEE HTEEZERN i 79 
im Ba bi: rahnthors: nikum Ilmenau n e aftwirthicaft Nr. 24, EComtoir, 
— g 70 Kitten Cicarren, darunter etiva Tech u. mittlere Fachschule für: 1B) SZ „ Gämiedeosfie 16, am Sol Er. 
alehigeen Meitbe. Sols. Mialalätichen g a e een dener e J | ıimmern, Bächerei . 
Biden agsfriit 14 Tage. oline, Gola, Maiglöckchen Wech e. M 9 585 780, || delete. Direktor 5 Sf waarengeſchäft, jehr billig zu ver- Neugart en 5 0a N om m 10 0 
f Seren 457% WuStaetskommiesar ha 


elöfeenn 0 öff gegen| Kite 


löfreie empfiehlt 
von 


fen. | 
of. u, 14949 a. d. Exp. d.3.erb.lift berrſchaftliche Hocdparterre- 
"Einige Zaufend Dieter Wohnung, beiiehend aus 4 Bu 


1 Primaner d. ſtädt Gym. erth. = 


— 2 Dania. den 1. Juli 1897. n 660000 Nachhilfeſtunden. Steppdecken, N j leis R nn Ju I, DE 
a ern ge: W sehn see mot Sa BU Feldbahngleis atmet 

Der Königliche Regierungs- Gerichtsvolliieher in Danzig. |Cont te 268 265.|pedition bieler Zeitung erbeten. IE decken, mit Zransportwiagen zu haufen in d. 2. Et. 1 Wohn., beit, aus 
piechmenn, __ , 0 BBleön u. mens. "16.3; aim Hosilr und 

i in Th., Herzogsweg Nr. 9, Bade-Mäntel, Nönigsberg 90 S ele. 10-11 Borm.,3—4 Racm, 


Badehandtüch., B nne 


Küche und Bodenkammer zu ver- 
Bade-Hemden, Mielben. Brodbänkengaffe . 


Hauben 
L. Rodenacher. Kosmack . Bade- ‚ 
Traurige Thatſa E rottirhandichube kann Stammbaum nachgeiiejen von 5, auf Wunſch 6 Zimmern, 
Rühihof bei Nittel Dr. med. Hans Vie arbe wieder bei Anwendun milie unverſchuldet mit Sorgen del S. anker, Vorft. Graben 28 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 1 chen Saar-Färbemitiel. (Don lee unbedingt das neu 
72 


M 9000. 1 
al. 3977004 Snnsaltungs-Benfionnt 
7 Badepantoffel, 
1 13 K Ferme Holt SEAT 1 — . werden 951 Badeftube und Nebengela 
em Gennabend, den 17. prakt. Arn. (Ides0 ber amid aus Ludwig Sebastian, | „Sraben 
[.Miethgesüche: | 
Berdingungsunterlagen 0 an in blond N — ͤ —-„—⅛äꝛ 


1 2 
hof, Kreis Konitz, verbunden m 
Rommarbeiten bei Gietti Die Direction. u ih in lich 8 
4885 5 n , drei 
8 a ſteht, erforderlichenfalls herrſchaf Pohuung 
Eröffnung der Angebote in Die Direction: gehalten ſofort ihre frühere Ha u raſches Amvachfen Schwenifeier-⸗Trutenau Wpr. Oktober zu vermiethen. Näher. 
unterſuchten und und die auen mit Krankheiten und ee 
Bormittags 11 Uhr. ärstlih empfohlenen F. Kuhn- | Siätum pt ben? ‘eben, 
Uhr j hlenen — Feiner Foren am ae liegt 28 Canggaffe 29. 

WER” Laden "WU 


Rur 


können b Lan 26, nieder- acht u. ſicher wirkend m 
2040 — 8 105 „Anterzeichneten ae, . = 8 uns Sirma ‚Franz in der den N or 
un r. ip p. arfümerie, Nürnbergs. \ 
JJ!!! She | act ie ande | Gebrandıte Pianinos a 
Di n. *. . 8— orm. 111. 4 „H. 180 & nur 30 JJ, wenn >. 2 er 
2 ber At 14956) 3—5 Rahm, mann, Zrifeur, Mahhauiche g., gelöloften Herald 20 3 . Tau in in DS Ba 3 Prelsgng u. 14943 


dieſer Zeitung erbei, ; 


und Carl Lindenberg. 
Kaiſerdrogerie rn 127758 J. Zaraba & he. Ganbutg A. Pogsenpfuhf 73, 


IA 


es 


N 


8 


l 


. 


‚Familien Nachrichten. Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Geldioose à 2 Mark 30 Pig. 
5 21200. 000[/.626 1m dr 50.000, 20.000, 10000 |." 


LOOSE d 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 3 extra) sind noch zu bezieh. dureh F. A. Schrader, Haupt-Agentur, 


Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. 


In Danzig zu haben bei: Carl Feller Jun., Carl Peter, H Lau. 2 ili i 
Wiens Hachf Expedition der Danziger Zeitune. er ermann Lau, Eugen Bieber, Uhrmacher, Heilige Geistgasse 30, nen 


Don heute ab berechnen wir für alle von uns de⸗ 
liehenen 


Lombard⸗Effetten 4˙ù Zinſen p. a. 


Danzig, 1. Juli 1897. (14958 


Weſtpreußiſche Landſchaftliche Darlehnskaſſe. 
Actien-Zuckerfabrik Lieſſau, 


Lieſſau bei Dirſchau. 


Die Herren Actionäre der Actien-Zuckerfabrik Lieſſau werden 
hiermit zu der auf 


Sonnabend, den 24. Juli cr., Nachm. 5 Uhr, 


im Hotel „Zum Kronprinzen“ zu Dirſchau anberaumten 


General-Berjammlung 


ergebenit eingeladen. 


Statt beſonderer Meldung. 


* 8 verſchied nach kurzem ſchweren 
iden 


Frau P. Orlovius. 


Neufahrwaſſer, den 1. Juli 1897. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
P. Orlovius, 
Gerichtsaſſeſſor. 


Die Beerdigung findet morgen Freitag, 
Nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe aus in 
Neufahrwaſſer ftatf. 14955 


Amtliche Anzeigen 


Bekanntmachung. 

Zufolge Derfügung vom 28. Juni 1897 iſt am 29. Juni 1897 in das 
bielfeitige Handels-KRegiſter zur Eintragung der Ausſchließung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 71 eingetragen, daß der Kauf- 
mann Leopold Leſſer aus Dirſchau für feine Ehe mit Fräulein 

auline zu... u Oſterode Oſipr. durch Vertrag vom 23. Juni 
897 die Gemein haft der Güter und des Erwerbes mit der Maß⸗ 
abe ausgeſchloſſen hat, daß dem N Dermögen der 
raut und Allem, was fie ſpäter durch Erbicaft, Geſchenke, Glücks 
alle oder ſonſt erwirbt, die Eigenſchaft des geſetzlich vorbehaltenen 
ermögens beigelegt wird. (14888 


i u J i 1897. 
n 


Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht, Bene der Jahresrechnung und der Bilanz, 
owie Entlaſtung der Direction. 

ahl der Mitglieder des Aufſichtsraths und der Direction. 
Wahl einer Commiſſton von drei Mitgliedern zur Prüfung der 
Bilan und der Rechnung für das folgende Geſchäſtsjahr. 
Beſchluß über e des Betriebsüberſchuſſes. 
Berathung und Beſchlußfaſſung über etwaige Anträge des Auf- 
fihtsraths, ber Direction und einzelner Actionäre. 


Bekanntmachung. Die Direetion. (14815 
Bei der am 17. Mai d. Js. ftattgehabten Ausloofung der Obli- 2 a b 
gelen bes ehemaligen — Danzig — Ill. Ausgabe — find‘ N ö Stel le 1 Angebots bo 10 
ejogen wo B 4 2 Fir - N ri 
untiade A über 08 . die Kr. d, 48. 82, 138, 195, 195, — Rn & A 


00 - - = 232, 233, 234, 235, 236. 
Fnounaen o9 hierdurch gekündigt, die entſprechenden Napiteieb- g 


d 2. Januar 1898 ab bei der Kreiskommunalkaffe N . Für alle Abtheilungen unſeres Waren- 
es Areiles Danziger Niederung hierlelbſt gegen Rückgabe der Obli. 7 . N hauſes ſuchen erfahrene tüchtige 


ationen, ſowie der ſämmtlichen bau gehörigen Zinsſcheine und 5 * 
weilungen in eee dee es Verkäuferinnen 


Danzig, den 25. Mai 1897. (13366 — 5 
Der Areis-Ausihuh des Kreiſes Danıiser Niederung. Damen-Lastinz-Schuhe, Gummizug. bei hohem Gehalt. 1 — 5 
Bekanntmachung. a 28 
Bei der am 17. d. Mts. ſtaltgehabten Ausloofung der Obli- M 1,38. >: Warenhaus H ermann K atz N 00. 
altonen des ehemaligen Candhreiles Danzig — II. Emiſſton find Dee err ä — 


olgende Nummern gerogen worden: 


Littr. A ü 
— B 
8 


lehr gute Qualität, M 7,50. 


er 2000 „ bie Re. 18, 7 
80 - =. 37, 143, 163, 292, 


Damen-Rossleder-Strassensehuhe 
genen: Rückgabe der Obli⸗ Ceber-Abſatz, M 2,25. 8 
gen Coupons und Talons 


Tüchtige Verkäuferinnen, 


n Empfang ju nehmen. welche ſchon längere Zeit in der Band- oder Weißwaaren- 


Danis, den 24. Mai 1897. 5 (13368 Branche thätig find, finden Anitellung. (14946 
Der Kreis- Kusſchuß des Kreiſes Danziger Niederung. Meldungen find nur ſchriftlich an uns zu richten. 


Bekanntmachung. Herren-Rindleder-Zugstiefel 


die hieſigen ftäbtifhen Lazarethe ſollen ca. 1300 kg Rok- ; a | M . 
a = beihafft werden. Angebote ran Damen-Rossleder-Spangenschube | Herren-Kalbleder-Zugstiefel 


Domnick & Schäfer 


Danzig. l 
. 3 


u tg 
Sroßer Weinberg belser 
bei Cognac ſucht für feine eigenen 
billigen Original Eoanacs in 


Hal e e am Diner mi Der Au M 830. 
r, an das Gtadtlazareth a ivaertho 

t lieferung“ perſehen, portofrei einzulenden, Damen-Chagrin-Spangenschuhe 
Pie Bebin 3 den Reflectanten ſchriftlich anerkannt mit Lamblatt M 3,75. 
werden müllen, liegen in dem Bureau des Lajareihs zur Einſicht 
aus oder können von dort abſchriftlich gegen Erſtattung 1 R. 


werd 
en 25. J 


Einen Lehrling 
ſtellt ein 


anıig, uni 1897. Danfig tüchti b roß⸗ 

Die Aommilton für bie since A Oscar Bieber, handel Antenne Br 
. 2 Juwelier, (14799 genten. 

Verdingung. WE Goldſchmiedegaſſe k. Offerten unter 14714 an die 


. e eee e ee 


as neun une F auf dem. Boftarundftücke ie 5 2 Expedit. dieler Zeitung erbeten. 
Elbing erforderlſchen Befeltisungen der Bürgersteige mit Kunſt. Herren-Rossleder-Z ede e wirdil ( 
einplatten und Bordſchwellen, die Inſtandſetzung der alten ges Comtoir wird; N 
Pere. ſowie fämmtlihe Pflaſterarbeiten, ſollen im Wege M 4,50, Stellen 6 


des öffenklichen Angebots vergeben werden. . 
Die Anbietungs- und flusführungs- Bedingungen ſowie Preis. 
verfeichniſſe liegen im Amtssimmer des Unterzeichneten zur Einſicht 
aus und können daſelbſt gegen eine Gebühr von 1 M bejogen 
werden. 7 
Die Angebote find verſchloſſen und mit einer den Inhalt kenn- 
eichnenden Aufichrift verſehen bis zum 14, Juli 1897, Mittags 
11 Uhr, an den Unterzeichneten frankirt einzuſenden, in deſſen 
Amistimmer zur bezeichneten Stunde die Eröffnung der einge- 


U U * ! | 
kin junger Mann Aelterer, erfahrener 
1 
zum sofortigen Eintritt geſucht. iſt n ei 
Offerten mit Gehaltsforderung un chluh reſp. Neuein. 
8 und Angabe der bisherigen 6 lung und Weiterführung von 
gern AR Zhätigheit unter 14953 an die pr none 50 0 
Damen-Rossleder-Knopfschuhe — 5 Expedition diet. Zeilung erbeten. Uhr Midas. 2 . n 


— 0 (( 
M 3,75. Stellung zur Dertreſung des 


— 


angenen Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter fschuh 3 Cr Wirth n 0 
ird. 14 Damen-Chagrin-Knopfschuhe = eths geiuc! in der Gtadl oder 
gene 30. Juni 1897. EN mit Cacblatt M 4,25. Wiener Herren-Kalbleder- auf bem Lande. Difert 13 
Der bauleitende Architect. Braune Damen-Ctagrin-Schnür- Zugstiefel, 00 u 


schuhe M 3,75. ſpitz und eckig, chice Fagon. M 8.—. 


rah. 


Bekanntmachung. 


ur Vergebung der Schmiedearbeiten ur Herſtellung eines 
W Geländer an der Ferſebrücke in km 106,2 der Strecke 
Sromber Dirſchau ift ein Termin zum 1%. Juli 1897, Bor- 
mittags 11 Uhr, anberaumt. Die erforderlichen Unterlagen können 
von der Unterzeichneten gegen portofreie Einſenduns von 1,25 M 
bejogen werden. 5 
die Angebote find mit der Aufſchriſt „Preisangebot auf Her⸗ 
ſtelung eines Geländers an der Ferfebrüde‘ zu verſehen und 
verfiegelt bis zum obigen Termine einzureichen. (14960 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 5 
Königliche Eiſenbahn-Betriebsinſpection II Dirſchau. 


Der Bau der hieſigen Schule, 


Vergnügungs-Programm 
für die 1. Saiſon 1897. 


schubeBazar-Vereinigung 


werden nicht nur die 
billigſten Schuhe 
und Stiefel 


auf Cager gehalten, ſondern 

auch die 82 55 anteſten 

Sachen, welche die Induſtrie 
erzeugt, 


Sub Yazar- Vereinigung 


Theodor Werner, 
3 Grosse Wollwebergasse 3. 
Stettin-Kopenhagen. 


A, I. Postdampfer,, Titania“, „ 28. „ Knospenball. 
Capt. R. Perleberg. „ 30. „ Dampferfahrt nach Putzig. 
Von Stettin: Sonnabend, „ 31. „ Reunion. 


Mittwoch u. Sonnabend Abänderungen vorbehalten, 
1 Uhr Nachmittags. 5 ee galten 

Von Kopenhagen: 
Mentsr u. Donnerstag, 


Damen 


Pantoffeln 
in 
roth, blau u. bordeaux 
von 
35 Pfg. an. 


Freitag, den 2. Juli, Dampferfahrt nach Hela. 

Sonnabend, „ 3. „ Jeuner, 1 

„ 5. „ Dampferfahrt nach Heubude. 

„ 7. „ Walbſpaziergang nach dem großen Stern. 
* DT Dampferjahrt nach Putzig. 

„ 10. „ Reunion. 

„ 12. „ Dampferfahrt nach Plehnendorf. 

2 3. 25 ze nach Rahmel. Gagorſch. 

„ 15. „ Babefeſt mit Illumination und Feuer- 


4 . fe 

27 „ SGondelfahrt nach Adlershorft 

Re Bann a 25 

„„ 19. „ Dampferſahrt nach dem neuen Weichſel⸗ 
durchſtich bei Schiewenhorſt. 

„ 20. „ Kinderfeſt. 

„ 21. „ Befihtigung von Oliva u. Waldſpagier 


gang. 
„ 23. „ Eiſenbahnfahrt nach Marienburg. 
„ 24. ” Reunion. 
„ 26. „ Dampferfahrt nz 
„ 27. „ Spazierfahrt auf Kremſern Über Dlis 
Freudenthal nach Jäſchkenthal. 


eleganter Aus- 
übrung. 


Brauft, den 29. Juni 1897. (14899 
Der Gemeindevorſteher 
Boesler. 


Offene Stelle. 


Am Weſtpreußiſchen Provinſial-Muſeum wird sum 1. Ok- 
tober d. Is. die Stelle des 


Präparators 


für die naturgeſchichtliche und vorgeſchichtliche Sammluna frei, mit 
welcher bisher ein Einkommen von 90 M monatlich verbunden 
mar, Daſſelbe kann ſich in der Folge, durch Uebertragung von 
eie e erhöhen. Die Stelle. welche den civilver⸗ 
5 Er on Page Ideen 1 eine it 

geeignete Perſönlichkeit, zunächſt zur informatoriſchen Beihäftigung, 

wieder beieht werden, Nur küchtige und gewandte jüngere Männer, D m f -& 

welche bereits in ähnlicher Richtung praktisch thätig geweſen find, a p er xpedi ionen 5 
und denen die beiten Empfehlungen zur Seite ſtehen, können ſich nach Rotterdam u. den Rheinftationen, direct ohne Um- 
unter Beifügung eines felbiigeihriebenen Cebenslaufes bei dem ladung bis Cöln a. Rh., auch in Durchframht nach dem Ober⸗ 
Unter zeichneten ſchriftlich melden. Zeugniſſe ſind in beglaubigter rhein bis Stranburgs und Mannheim. 

Ae e dieſelben werden nicht urückgeſandt. SS. „Nhea“ ca. 6./9. Juli hierladend. 

angig, den 1. Juli 0 Cangenmarht 24, Nach Bremen SS. „Diana“ ca. 15. Juli hierladend, 


Zoppot, den 1. Juni 1897. 


Der Director des Provinzial-Muſeums. = i. 88. „Delbrück“ ca. 8./9. Juli hierlad. r Nachmittags. f 2 
a Beet „ f (14947 3 Bemcaftie 53. „‚Eheoder Burcard“ te . Juli Dauer der Ueberfahrt 14Stunden. Die Bade "rn 
3 > Rud. Christ. Gribel W II 
1 27 
| Ge] ucht Bautechniker Süteranmeldungen nehmen entgegen (14963 in Stettin. (4570 Wan 5 Du mich le 


Aug. Wolff & Co. Danziger 


tief? Ich habe war jenen Jehl⸗ 


ür das Hafenbau-Refjort zum ſofortigen tief? Sch babe ı 
T Geſang-Berein. f r bes f 
ntritt, P aninos ' i Ich wurde zu meinem Verhalten 
= Anfanssremuneration 135 M für den Monat, vierwöchentliche "Mk. 420 Pho ograph en 0 meine Gltern Semmungen. ob- 
im Zum fber, weiße, eine, Bayarmerkstäute, eeit haha Bebrandte Bijenbahnidienen, eg 3." Wjocmetiern, verhauten , r 
SS en 8 Einreihung von ben 10 gebrauchte normalſpurige Weichen, (hön in Zon u. Gpielart C. Ziemssen's gebung verſichert. Helene G. 
ebene le weben, e und e ds 4 neue normalſpurige Drehſcheiben z e ere Bull, Mi dune bude. dee une gere 
1 rt ab 5 robbänkengaffe 36, part. 
Kaiſerliche Werft Danzig. en Sherten Ates lade an Hadres. bieten Blattes erbeten. von A. M. Aaiemann in Dany 


